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Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
A Inferate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9. 
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Abonnements-Ginladung. 


Für den Monat September eröffnen wir 
ein einmonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


zum Preiſe von 67 Pf. für hieſige, und 84 Pf. 
für auswärtige Abonnenten. 
Die Expedition. 


i Der Kaiſer in den Reichslanden. 


Elſaß Lothringen wird in dieſer Woche von dem deutſchen 
Kaiſerpaare beſucht werden, und es wird, ſeitdem dieſe alten 
deutſchen Lande wieder mit Deutſchland vereinigt ſind, zugleich 
das erſte Mal ſein, daß eine ſolche Reiſe um des Reichslandes 
jelhft willen erfolgt. Kaiſer Wilhelm I. verweilte wiederholt in 
Straßburg, benutzte zum Anlaß der Reiſe aber immer die Kai⸗ 
ſermanöver, ſein Enkel geht, um Elſaß⸗Lothringen ihren Kaiſer 
zu zeigen und damit aller Welt zu beweiſen, daß ihre Verbin⸗ 
dung mit dem Reiche ſeine unauflösbare iſt. Im neuerbauten 
Kaiſerpalaſt zu Straßburg wird der deutſche Kaiſer reſidiren, und 
damit der Zugehörigkeit der wiedergewonnenen Länder zu Deutſch⸗ 
land eine erhöhte Weihe verleihen. Was Kaiſer Friedrich im 
vorigen Frühjahr in ſeiner Proclamation an die Elſaß⸗Lothringer 
ausſprach, daß an eine Aenderung des jetzigen Rechtszuſtandes 
nie und nimmer zu denken ſei, das hat unſer jetziger Kaiſer in 
ſeiner bekannten Feſtrede aus Anlaß der Enthüllung des Denk⸗ 
males des Prinzen Friedrich Karl in Frankfurt a. Oder wieder⸗ 
hohlt, und das gilt heute mehr denn je. Es wird aus Anlaß 
dieſer Kaiſerreiſe auch wieder an gehäſſigen Stimmen aus 
Paris nicht fehlen, denn nach den dortigen Zeitungen ſind ja 
die deutſchen Reichslande gewiſſermaßen immer noch als fran⸗ 
zöſiſche Provinzen anzuſehen, aber das kann unſere Haltung nicht 
beeinfluſſen. Elſaß⸗Lothringen ſind vom geeinten Deutſchland 
mit dem Schwerte wiedergewonnen, und Glieder Deutſchlands 
werden ſie bleiben, ſo lange es überhaupt nur ein deutſches 
Reich giebt. Es iſt gut, wenn das unſeren Nachbarn ab und 
zu ruhig, aber entſchieden zu Gemüth geführt wird, damit ſie 
erkennen lernen, daß allein die Wirklichkeit gilt, und nicht aber⸗ 
witzige Behauptungen und Gedanken, wie ſie an der Seine laut 
werden. Deutſchland hat gegenüber den früheren Zuſtänden im 
Reichslande das größte Entgegenkommen beobachtet. In Metz 
erhebt ſich immer noch das Standbild des Marſchalls Ney; aber 
in der deutſchen Grenzveſte wird auch bald Kaiſer Wilhelm's 
Denkmal ſich erheben als Zeichen von Deutſchlands Kraft und 


acht. 

Kaiſer Wilhelm II. wird wie ſein Vater und Großvater in 
den Reichs landen mit feſtlichen Veranſtaltungen begrüßt werden. 
Die Zahl der dort anſäſſigen Altdeutſchen iſt ſehr groß, zahl⸗ 
reiche „Eingeborene“ haben ſich längſt mit den neuen Verhält⸗ 
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Intrigante Fäden. 


Roman von Max von Weißzenthurn. 
(6. Fortſetzung.) 

Mit theatraliſcher Geberde griff er nach ihren Händen und 
ſtarrte ſie mit vortrefflich geſpielter Ueberraſchung an. 

„Manuela, o, wiſſen Sie, was Sie damit ſagen? Habe 
ich Sie recht verſtanden? Um des Himmels willen, ſpotten Sie 
meiner nicht! Heben Sie mich nicht in den Himmel, nur, um 
mich erbarmungslos wieder in den Abgrund zu ſchleudern. Es 
kann ja nicht ſein. Es wäre grenzenloſe Anmaßung von mir, 
zu hoffen, daß Sie mich lieben könnten!“ 

Ihre Hände umſchloſſen nur noch inniger die ſeinen; ihr 
Haupt ſank auf ſeine Schulter herab. 

„Ich hätte dies nimmer zu hoffen gewagt,“ fuhr er ſtürmiſch 
fort. „Ich wußte, daß es meine Beſtimmung ſei, Sie anzu⸗ 
beten, doch nie auch nur in meinen kühnſten Träumen hätte ich 
den Muth beſeſſen, dem Glauben Raum zu geben, daß Sie ſich 
herablaſſen würden, auch für mich ein wärmeres Gefühl zu he⸗ 
gen. O, Manuela ſprechen Sie es nur einmal aus, daß Sie 
mich wirklich lieben, damit ich es faſſe, daß ich nicht träume.“ 

Sie willfahrte jeinem Begehren und ein triumphirendes 
Lächeln umſpielte Alexander von Saint⸗Claire's Lippen. 

„Du böjer Mann“, drohte Manuela ihm ſchelmiſch mit 
dem Finger, „und Du konnteſt auch nur einen Moment annehmen, 
daß ich Dich ziehen laſſen würde, daß Rang und Reichthum je 
im Stande wären, ſtörend zwiſchen uns zu treten?“ 

„O, Geliebte, ich weiß, daß Du die beſte, die liebenswertheſte 
aller Frauen biſt, aber Dein Vater, — er wird es nicht zugeben, 
daß ein armer Sänger, gleich mir, um ſeine Tochter wirbt.“ 

„Mein Vater, Alexander, würde Alles auf Erden thun, was 
mich glücklich macht. Weiß er nur erſt, wie ſehr wir uns 
lieben, ſo wird er nie hindernd zwiſchen uns treten. Sein einzi⸗ 
ger Lebenszweck iſt ja mein Glück!“ 

„Biſt Du deſſen gewiß, Manuela?“ 

„Ganz gewiß, Geliebter!“ 


niſſen ausgeſöhnt, und die jungen Leute, welche in der Reichsar⸗ 
mee gedient, haben ſich als ein kräftiger Stamm bewährt für 
die Freunde des deutſchen Kaiſerreiches. Die politiſchen Wahlen 
in den beiden Hauptſtädten des Reichslandes, in Straßburg und 
Metz, haben eine entſchiedene Abnahme der verbiſſenen Dentſchen⸗ 
feindſchaft ergeben, und beſonders in Straßburg iſt in dem Dr. 
Petri ein entſchieden reichstreuer Abgeordneter gewählt worden. 
Alle dieſe Thatſachen können aber nicht darüber hinwegtäuſchen, 
daß es auch noch viele unzufriedene Elemente giebt, welche nach 
Oſten ſchauen. Die gehäſſige pariſer Agitation hat lange Jahre 
ziemlich freies Spiel gehabt, und beſonders ſind es die aus ir⸗ 
gend welchem Grunde, namentlich um ſich der deutſchen Dienſt⸗ 
pflicht zu entziehen, nach Frankreich gegangenen Elſaß⸗Lothrin⸗ 
ger, welche die zu Hauſe gebliebenen Verwandten und Freunde 
aufhetzen. Die beiden Jahrhunderte, in welchem das Reichsland 
zu Frankreich gehörte, haben naturgemäß ihre tiefe Wirkung ge⸗ 
habt, die von zwei Jahrzehnten nicht verwiſcht werden können. 
Das alte Geſchlecht ganz für Deutſchland zu gewinnen, wird 
auch ſchwerlich je gelingen; um ſo beſſere Hoffnungen können wir 
aber auf die Jugend ſetzen, und mit ihr wird ihre Heimath 
wieder ein rein deutſches Land werden. Verkennen läßt ſich auch 
nicht, daß früher von deutſcher Seite in der Verwaltung der 
Reichslande einige Fehler gemacht ſind. Frhr. von Manteuffel 
war nicht conſequent, und die anfänglich übertriebene Strenge 


beim Paßzwange hatte ebenfalls ungünſtige Wirkungen. Die 
Regierung von Elſaß Lothringen muß eine feſte, 
ſein, und was von Eigenthümlichkeiten 
bleibt auch in Zukunft zu ſchonen. 
in der letzten Seſſion Redner aller Parteien für dieſe Politik 
ausgeſprochen, und Staatsſecretär von Bötticher machte ſie von 


aber ruhige 
geſchont werden kann, 
Im Reichstage haben ſich 


der Haltung der Elſaß⸗Lothringer abhängig. Nunmehr wird 
Kaiſer Wilhelm ſelbſt ſehen und prüfen können. 


Tagesſchau. 


glück, bis an mein Lebensende Dein!“ 

Als das Paar in den Ballſaal zurückkehrte, war Lady Ma⸗ 
nuela Alexander de Saint⸗Claire's Braut; fie hatte ihm ihr 
Wort gegeben, bindend für's ganze Leben. 


V. 
Im Netze der Argliſt. 

Der Morgen eines trüben Octobertages graute ſchon, als 
die Gäſte Lord Roseggs das Schloß verließen. 

Als die letzten Lampen gelöſcht wurden, begab ſich auch 
Madame von Waldau auf ihr Zimmer. 

Alles ging nach ihrem Wunſch; ſie ſah die Möglichkeit voraus, 
die Racheſchuld abtragen zu können, nach deren Tilgung fie jo 
lange vergeblich gelechzt hatte. 

Sir Emil ließ ſich wie Wachs in ihren Händen modeln, 
und Alexander von Saint⸗Claire war gerade der Mann, welchen 
ſie ſich zum Gatten Manuela's gewünſcht haben würde. Lord 
Rosegg aber, das wußte ſie, hatte eine Nacht zugebracht, wie ein 
Verdammter im Fegefeuer. 5 

„Der Aermſte!“ ſprach die ränkeſüchtige Frau vor ſich hin. 
„Ich bin ſeinetwegen wirklich beſorgt. Er hat mir ja nie ein 
Leid zugefügt. Wie deutlich er ſeinen Abſcheu vor mir 
an den Tag legte, der unpolitiſche, alte Mann! Wenn 
ſeine Tochter nicht ſo über alle Gebühr verliebt wäre, 
ſo könnte ihr das nicht entgehen. Ich vermuthe, der ſchöne 
Tenor hat ſein Minnewerben im Wintergarten zum Ausdruck 
gebracht. Es wäre doch im Grunde genommen ein köſtlicher 
Scherz, wenn er ſie heirathete und dann erſt Alles ans Licht 
käme. Ich werde mit meinen Enthüllungen warten, bis der 


Bergarbeiter ⸗Delegiertentag 
welchem 200 Delegierte von 44 Vereinen und 66 
nahmen. 
niſch⸗weſtfäliſchen Bergarbeiterbundes. 
meiner Bergarbeitertag in Eisleben abgehalten werden, auf wel⸗ 
chem die Gründung eines deutſchen Berg » Arbeiter «» Bundes be⸗ 
ſchloſſen werden ſoll. 


jetzt die „Voſſ. Ztg.“ folgende Meldung: 
23. Auguſt nach Kopenhagen, von wo er ſich am 16. September 
nach Potsdam begiebt um dort vier Tage zu verweilen. — Der 
Aufſchub der Reiſe würde ſich durch die letzt getroffene 
mung erklären, daß der Thronfolger den deutſchen Kaiſerma⸗ 
növern beiwohnen ſoll. 


aus einem 
dem Vorſtand des Emin = Paſcha⸗Comités bei: 


Gebiete angeregten Maßnahmen, welche ſich zur Zeit allerdings 


in dem Stadium vorbereitender Erörterung befinden, vielmehr 
das Maß deſſen, 
ſchule, näch der erziehlichen Seite, wie in Bezug auf Kenntniſſe 
zu leiſten vermag, ſo zu erweitern und zu vertiefen, daß nach 
beiden Richtungen die Jugend in ungleich höherem Maße gegen 
die Verlockungen der ſocialdemocratiſchen Lehren Widerſtands⸗ 
kraft gewinnt, als bisher. 
und mit welchen Mitteln das erſtrebte Ziel zu rrreichen ſein 
wird, ſind bei der Lage der Erörterungen zur Zeit ausgeſchloſſen. 


was die Schule und insbeſondere die Volks⸗ 


Nähere Mittheilungen darüber, wie 


Der öſterreichiſche Botſchafter in Berlin, Graf Szechen yi, 


der aus Anlaß des Kaiſerbeſuches mit ſo hohen Ordensauszeich⸗ 
nungen bedacht iſt, hat die Abſicht, von ſeinem Poſten zurückzu⸗ 
treten. 


Graf Szechenyi iſt erſt 64 Jahre alt. 

In Dorſtfeld wurde am Sonntag der rheiniſch-weſtfäliſche 
abgehalten, an 
Zechen theil⸗ 
Die Verſammlung beſchloß die Gründung eines rhei⸗ 
1890 ſoll ferner ein allge⸗ 


Ueber die Zeit des Zaren beſuches in Deutſchland erhält 
Der Katſer reift am 


Beſtim⸗ 


Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ bringt folgende Zeilen 
eigenhändigen Briefe des Kanzlers an 
Eine Beihilfe 
aus Reichsmitteln für die geplante Expedition vermag ich zu 
meinem Bedauern nicht in Ausſicht zu ſtellen, da über die Mittel, 
welche im laufenden Etatsjahre zur Förderung afrikaniſcher Un⸗ 
ternehmungen überhaupt verwendet werden können, bereits im 
Intereſſe der Erſchließung unſerer Schutzgebiete verfügt worden, 
und die Verwendung oder Beantragung der Bewilligung von 
Reichsmitteln für einen hochherzigen, aber unſeren Colonialin⸗ 
tereſſen fremden Zweck dem Reichstage gegenüber ſich mit Erfolg 
nicht wird vertreten laſſen.“ 

Die in der Proteſtverſammlung der deutſchen Colonial -Ge⸗ 
ſellſchaft gefaßte Reſolution bat nachfolgenden Wortlaut: „In An⸗ 
betracht des ſchweren Unrechts, welches einem deutſchen Reichsangehöri⸗ 
gen dadurch widerfahren iſt, daß die zur Unterdrückung des Selaven⸗ 
handels verhängte oſtafrikaniſche Blocade engliſcherſeits unter Weber” 
ſchreitung der durch die Blocadeerklärung gezogenen Schranken in ein⸗ 
ſeitig engliſchem Intereſſe benutzt worden iſt. In Anbetracht ferner 
der Ränke, durch welche deutſche Reichsangebörige in Deutſch⸗Südweſt 
Afrika wiederbolt benachtbeiligt wurden und der Hinderniſſe, welche dem 
geſetzlichen und rechtmäßigen Vorgehen deutſcher Männer durch engliſche 
Staatsangehörige daſelbſt widerrechtlich bereitet worden ſind. In Anbe⸗ 
tracht weiter der Schädigungen, welche deutſche Handeltreibende in Weſt⸗ 


Hochzeitstag feſtgeſetzt iſt. Meine ſtolze, vornehme Lady Rosegg, 
Du biſt einſt ein glänzendes Weib geweſen, aber nun biſt Du 
längſt vergeſſen und die kleine Johanna lebt noch und haßt Dich 
nicht um einen Atom weniger, als ſie Dich gehaßt, da Du am 
Leben warſt.“ ; 5 

Im Ofen brannte ein mattes Feuer. Madame von Wal⸗ 
dau trat an das Fenſter, zog die Vorhänge zurück und blickte 
nach dem trüben Herbſthimmel empor; dann ſtreiften ihre 
Augen die fahlen, gelben Blätter, welche den Boden bedeckten; 
ein ee Froſt durchſchüttelte fie und fie trat vom Fenſter 
zurück. ne 7 

„Die herbſtliche Färbung der Landſchaft mann mich immer 
an Alter, Tod und Grab. Werde ich lange leben, und wie 
wird mein Lebensabend ſich geſtalten? Die Reiſe hierher darf 
nicht nur meine Rache kühlen, ſondern muß mir auch ein Ver⸗ 
mögen ſichern, bevor ich zurückkehre nach Paris, wo jede Stunde 
dem Genuß gehört, um im Taumel der Freude mein Geheimniß 
mit mir zu Grabe zu tragen!“ 

Es mochte nahezu elf Uhr ſein, als Madame von Waldau 
in kleidſamſter Morgentoilette im Frühſtückszimmer erſchien. 

„Bin ich die Erſte?“ fragte ſie, den Kopf zur Thür hinein⸗ 
ſteckend. „Ah, Mylord, da ſind Sie ſchon, pünktlich wie immer 
und ſtets auf dem Poſten, wie ein echter Soldat.“ 

Und ſie bot ihm ihre ſchlanke, weiße Hand, doch wie 
af „ Abend weigerte er ſich auch jetzt, dieſelbe zu 
erfaſſen. 

„Wir ſind ganz allein, Madame von Waldau, da es Ihnen 
beliebt, jetzt dieſen Namen zu führen. Wir ſind ganz allein, 
wiederhole ich, und können ſomit alle Comödie aufgeben. Ich 
dachte es mir, daß fie früher als Manuela hier erſcheinten 
würden, und harre ſeit einer Stunde Ihres Kommens. Ich 
ſage Ihnen, Johanna Hermann, Sie muͤſſen Rosegg verlaſſen, 
und zwar ſofort!“ 

Die Dame hatte aus einer auf dem Tiſche ſtehenden Vaſe 
eine Roſe genommen, welche ſie nun vor dem Spiegel mit aller 
Gelaſſenheit in ihrem Haar befeſtigte. 


Flaggenſchmuck der Straßen. Tro tzdem der Sonntag Vormitt 
wenig Hoff 


afrita erfahren dadurch, daß die engliſche Rohal⸗Niger⸗Company, mit 
Verletzung der Congoaete und des zwiſchen Deutſchland und England 
getroffenen Abkommens auf der freien Fabrſtraße des Niger und 
Benue durch unerſchwingliche Zölle und andere willkürliche Maßnahmen 
jeden Wettbewerb unterdrückt, während einem von ihr beraubten und 
ausgewieſenen deutſchen Händler nach Jahr und Tag die nöthige Genug⸗ 
tbuung und Entſchädigung noch immer nicht zu Theil geworden iſt. In 
Anbetracht endlich der Ausdehnungsbeſtrebungen engliſcher Geſellſchaften, 
die im Widerſpruch mit den internationalen Vereinbarungen einer die 
Abgrenzung der Intereſſenſphären, Hoheitsrechte auch in den Hinter⸗ 
ländern der deutſchen Niederlaſſungen zu erwerben und dadurch die Ent- 
wickelung der letzteren zu verhindern trachten — legt die Verſammlung 
Verwahrung ein gegen die Verletzung deutſcher Rechte in Afrika durch 
engliſche Staatsangebörige und bittet, in dem feſten Vertrauen zu der 
deutſchen Reichsregierung, daß ſie nach wie vor den Deutſchen im Aus⸗ 
lande Schutz und Genugtbuung ſchaffen werde. Sr. Durchlaucht 
wolle Mittel und Wege finden, dieſen die deutſchen Intereſſen 
ſchwer ſchädigenden Zuſtänden ein Ende zu machen.“ Nachdem die 
„N. A. 3.“ ſich gegen dieſe Verſammlung ausgeſprochen hatte, kann 
man auf die Antwort des Reichskanzlers auf dieſe Reſolution doppelt 
geſpannt ſein. Daß Fürſt Bismarck nie daran gedacht hat, deutſche 
Rechte verletzen zu laſſen, iſt ſelbſtredend. 


Deutſches Reich. 


In Berlin findet alljährlich am 18. Auguſt, dem Geburts⸗ 


Dr. Uhlhorn vom Kloſter Loccum, Graf Ziethen⸗Schwerin und 
Geh. Commercienrath Colsmann aus Langenberg. 

Wie die „Poſt“ mittheilt, hat ſich der Plan des Haupt⸗ 
manns Wißmann, eine Cavallerietruppe zu bilden, zunächſt 
nicht als ausführbar erwieſen. Die Pferde gehen früher oder 

ſpäter zum großen Theile ein. Die eigenthümliche Seuche, der 
die Thiere in den ſeuchtwarmen Strichen des tropiſchen Afrikas 
unterliegen, iſt eine Art Milzbrand, welcher ſehr anſteckend iſt. 
Etwa eine Woche nach Aufnahme des Giftes tritt Fieber ein, 
welches meiſt in wenigen Stunden den Tod herbeiführt. In 
Südafrika iſt es nach vieler Mühe gelungen, in einzelnen Fällen 
die Thiere durch vorbeugende Mittel zu retten, die Mehrzahl iſt 
aber auch dort verendet. — In Zanzibar iſt Alles ruhig. 


elaſſen, 
5 b Ie 


Varlamentariſches. 


Das preußiſche Staatsminiſterium ſoll ſich in ſeinen letzten 
Sitzungen, wie die „Magdeb. Ztg“ mittheilt, vor Allem mit 
einem Rücktrittsgeſuch des Finanzminiſters von Scholz beſchäftigt 
haben. Derſelbe will zum 1. October unter allen Umſtänden 
von ſeinem Poſten zurücktreten. Die Beſtätigung wird abge⸗ 
wartet werden müſſen. 

— — — — — ——— 
Ruslanö. 


Frankreich. An dem großen Fee ſt der franzöſiſchen Bür⸗ 


— — 


das 


tage des Kaiſers von Oeſterreich, ein Galadiner ſtatt. Diesmal germeiſter, welches am letzten Sonntag in Paris ftattfand, haben | mann a. D., Gamradt, Seitens des Comités, das 
fand daſſelbe in Bayreuth ſtatt, wo am genannten Tage das nicht weniger als 13 000 Maires Theil genommen. Auch der [den Vertreter der Stadt. Dem Geſang Lobe an 
Kaiſerpaar verweilte und der Kaiſer brachte dabei das Hoch] Präſident Carnot war zugegen. Der Präſident des pariſer Ge⸗ ſchloß ſich die Weiherede des Garniſonpfarrers Ramm an, deren 


meinderaths brachte ein Hoch auf den Letzteren aus, auf welches 
Carnot Folgendes erwiderte: Das Feſt ſei eine Kundgebung 
der nationalen Solidarität. Frankreich könne nur durch den 
Beſuch der Fremden gewinnen, denn die Gäſte können beſtätigen, 
daß die Republick dem franzöſiſchen Volke geſtattet habe, ſeinen 
Rang in der Welt wieder einzunehmen, feine Unabhängigkeit 
ſicher zu ſtellen und den Fortſchritt vorzubereiten, den ein arbeit- 
ſames Volk im Auge haben müſſe. Bezüglich der Ausſtellung 
ſagte Carnot, daß die Fremden durch ihre Sympathien zu dem 
glänzenden Erfolge des Verkehrs beigetragen hätten, welches ſie 
als das größte und friedlichſte Denkmal Europa's bezeichneten, 
ſowohl ſeiner ganzen Natur nach, als durch die Kundgebungen, 
welche es hervorgerufen habe, ein Denkmal, welches nur zu 
Gunſten Frankreichs ſpräche. Der Präſident fügte hinzu, die 
Republik bedeute ganz Frankreich und werde alle unheilvollen 


auf ſeinen Bundesgenoſſen aus. Am Abend wohnten die Fürjt- 
lichen Herrſchaften der Parſifal⸗Aufführung im Wagner⸗Theater 
bei. Nach der Vorſtellung fand eine großartige Illumination 
von ganz Bayreuth ſtatt. Am Montag früh um 9 Uhr trat 
das Kaiſerpaar die Reiſe nach Carlsruhe an, nachdem der Kaiſer 
vorher über das in Bayreuth ſtehende ſiebente Infanterie⸗Regi⸗ 
ment die Parade abgenommen hatte. Auf dem Bahnhofe, welcher 
feſtlich geſchmückt war, waren der Prinz⸗Regent, ſowie Deputa⸗ 
tionen des Magiſtrats⸗ und Gemeinde ⸗Collegiums, ſowie eine 
zahlloſe Menſchenmenge zum Abſchiede anweſend. Nach äußerſt 
herzlichem Abſchiede von dem Prinz ⸗ Regenten ſetzte ſich der Zug 
unter lauten Hurrahrufen in Bewegung. Der Regent trat gleich 
darauf die Reiſe nach München an. Nachmittags nach 4 Uhr 
lief der kaiſerliche Extrazug in den feſtlich geſchmückten Bahnhof 
von Carlsruhe ein, wo dieſelben vom Großherzoge und den ba⸗ 


größter Theil den etwas entfernt Stehenden leider unverſtändlich 
blieb, durch das zur Zeit ſtattfindende Läuten in der katholiſchen 
Pfarrkiche. Böllerſchüſſe verkündeten ſodann die Enthüllung des 
Denkmals. Die Thorner Capelle intonirte einen Choral, 
der Jägercapelle folgte. 
übernahm das Denkmal 
einem 


diſchen Prinzen, den Militär- und Civilbehörden begrüßt wurden. 
Eine gewaltige Menſchenmenge hielt die Straßen bis zum Reſi. 
denzſchloß beſetzt, wohin die Fahrt nach dem Abſchreiten der auf 
dem Bahnhofe aufgeſtellten Ehrenwache angetreten wurde. Die 
fürſtlichen Herrſchaften wurden mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. 
Im Schloſſe wurde das Diner eingenommen. Der Kaiſer erſchien 
mehrfach mit der Kaiſerin und dem Großherzoge auf dem Balkon, 
von ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Vor dem Schloſſe fanden be⸗ 
geiſterte Ovationen ſtatt, die Stadt war feſtlich geſchmückt. Heute 
Dienſtag erfolgt die Reiſe nach Straßburg. 

Die Kaiſerin Auguſta wird nächſten Freitag zu mehr⸗ 
wöchiger Kur in Schlangenbad eintreffen. Im „Oderen Kur⸗ 
haus“ iſt für ſie Wohnung beſtellt. 

Prinz Albrecht von Preußen hat eine Reiſe nach 
Mecklenburg angetreten, um dort Beſichtigungen vorzunehmen. 

Die Nachricht, daß Fürſt Bis mar ck am Sonntag ſchon Berlin 
verlaſſen hat, beruhte auf einem Irrthum. Der Kanzler unter- 
nahm Montag Nachmittag mit feiner Tochter, der Gräfin 
Rantzau, eine Spazierfahrt im berliner Thiergarten. Die 
Abfahrt ſteht unmittelbar bevor. a 

Dem Rhein. „Curier“ zufolge ſteht die Verlobung des 
Erbprinzen von Naſſau, des zukünftigen Thronerben von Luxem⸗ 
burg, mit der Prinzeſſin Margarethe von Preußen, jüngſten 
Schweſter des Kaiſers, bevor. Der Herzog von Naſſau wird 
demnächſt die pariſer Weltausſtellung beſuchen. 

Durch Cabinetsordre, datirt Wilhelmshaven den 29. Juli, 
wird angeordent, daß im allgemeinen Kirchengebet die Für⸗ 
bitte für Armee und Marine die folgende Faſſung enthält: Be⸗ 
ſchütze das Königliche Kriegsheer, und die geſammte Deutſche 
Kriegsmacht zu Waſſer, wie zu Land, inſonderheit die Schiffe, 
welche auf der Fahrt ſich befinden.“ Auf Grund des vorſtehenden 
Erlaſſes hat der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath beſtimmt, daß die 
ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen ſeines Amtsbereiches fortan die 
angegebene geänderte Faſſung in dem allgemeinen Kirchengebete 
zur Anwendung komme. f a} 

In Fulda wird heute Dienſtag die alljährliche preußiſche 
Biſchofsconferenz ſtattfinden, an welcher alle Biſchhöfe 
theils perſönlich, theils durch Stellvertreter theilnehmen werden. 
Die Sitzungen werden unter Vorſttz des Erzbiſchhofs von Cöln 
abgehalten werden. f 

Zur Verwaltung des Fonds, aus welchem die Koſten für 
das deutſch⸗evangeliſche Bis thum Jeruſalem beſtritten 
werden ſollen, iſt jetzt ein Curatorium gebildet. Daſſelbe wird 
beſtehen aus dem Miniſterial-Director Barkhauſen im preußiſchen 
Cultusminiſterium, dem Ober⸗Hofprediger Dr. Kögel, dem Abt 


Spaltungen beſeitigen können. 

Großbritannien. 
reiteten am Sonntag Boulanger eine Ovation. 
bevorſtehenden Wahlen ſehr zuverſichtlich aus. 
die Hoffnung denn doch. 

Italien. Der Papſt hat eine neue Eneyklika erlaſſen, 
in welcher er bittere Klagen über die gegen die Kirche und gegen 
den heiligen Stuhl gerichteten Angriffe der Feinde der katholi⸗ 
ſchen Religion führt. Zum Schluſſe werden allgemeine Gebete 
angeordnet. — Ein Bomben ⸗ Attentat hat es in Rom 
gegeben: Am Sonntag Abend wurde während der muſikaliſchen 
Aufführung auf dem Colonna⸗Platze eine Bombe geworfen. Ein 
Gendarm, eine Frau und ein Kind wurden verwundet. Unter 
der Volksmenge brach eine Panik aus, jedoch kehrte die Ruhe 
bald wieder zurück und die Muſikaufführung nahm ihren Fort⸗ 
gang. Sechs Perſonen find verwundet, davon zwei ſchwer. Ver⸗ 
ſchiedene Verhaftungen erfolgten. 

Oeſterreich Ungarn. Der Geburtstag des Kaiſers 
iſt auch in den Hauptſtädten der Balkanhalbinſel gefeiert worden. 
Allenthalben fanden feierliche Gottesdienſte ftatt, welchen Ver⸗ 
treter der betreffenden Landesregierungen beiwohnten. In 
Trieſt fand eine große Demonſtration ſtatt, in welcher die Be⸗ 
ſtrebungen der Irredentiſten entſchieden verurtheilt wurden. 

Rußland. Im Lager von Krasnoje Selo fand zu Ehren 
des Geburtstages des Kaiſers von Oeſterreich ein Gabel fru h⸗ 
ſt ü nck ſtatt, an welchem die Kaiſerfamilie mit allen anweſenden 


Manchmal trügt 


Fürſtlichkeiten und die Mitglieder der öſterreichiſchen Botſchaft 


theilnahmen. Der Zar brachte den Toaſt auf den Kaiſer Franz 
Joſeph aus, die Capelle ſpielte die öſterreichiſche Nationalhymne. 


Provinzial Nachrichten. 
— Culm, 18. Auguſt. (Die Enthüllung des 
Kriegerdenkmales und der Bezirkstag des 
deutſchen Kriegerbundes (Bezirk 4) (Durch Ver⸗ 
zögerung auf der Poſt verſpätet.) Ein feierlicher Act war es, 
der ſich heute in den Mauern unſerer Stadt abſpielte, denn 
nicht nur der Kriegerverein, ſondern die ganze Bürgerſchaft nahm 
lebhaften Antheil. Wahrlich der 18. Auguſt, an dem vor 19 
Jahren Deutſchland bei Gravelotte und St. Privat kämpfte um 
das Kleinod, das ihm lieb und theuer, hat für Culm heute durch 
die Enthüllung des Kriegerdenkmales eine unvergängliche doppelte 
Wichtigkeit erhalten. Nun, unſere Stadt zeigte dies nicht nur 
innerlich, ſondern auch äußerlich durch reichen Blumen⸗ und 


„Was haben Sie geſagt, lieber Baron 2. fragte fie, ſich 
ihrem Gaſtgeber zuwendend. „Entſchuldigen Sie meine Unacht⸗ 
ſamkeit, doch bei uns Pariſerinnen geht die Toilette allem 
Anderen vor. Ich ſolle Rosegg ſofort verlaſſen! Lauteten 
Ihre Worte nicht beiläufig in dieſem Sinne? Ich muß geſtehen, 
daß Ihre Gaſtfreundſchaft in kraſſem Gegenſatze ſteht zu der 
arabiſchen. Weshalb ſoll ich überhaupt gehen und weshalb 
ſogleich?“ 

„Weshalb? Und Sie fragen noch?“ 
„Weshalb ſollte ich nicht auf Rosegg bleiben, ſo lange mir 
dies nur irgend zuſagt?“ 5 
„Weil — weil Sie nicht würdig ſind, eine Stunde, ja, 
nur eine Minute im gleichen Hauſe mit meiner Tochter zu weilen! 
Wenn Sie nur eine Spur von Weiblichkeit beſäßen, ſo würden 
Sie den Pfad Manuela's aiemals gekreuzt haben!“ } 
„Und warum nicht? Habe ich nicht Jahre lang genug mit 
ei nem widerwärtigen Schickſal gekämpft, um endlich zur Ruhe zu 
gelangen wünſchen zu dürfen? Ich lebte vom Spiel! Nun ja! 
Was bot ſich mir Beſſeres? Kaum aber hatte ich von dem 
Glück vernommen, welches Sie gemacht, als ich mich beeilte, 
hierher zu reiſen, um hier fromm und tugendhaft zu leben. Ich 
ſagte mir, daß Sie nicht der Mann ſeien, um den Dienſt, wel⸗ 
chen ich Ihnen einſt geleiſtet, zu vergeſſen; ich konnte überdies 
der Verſuchung nicht wiederſtehen, die reizende Kleine, welcher ich 
fünfzehn Jahre lang fern geblieben war, einmal wieder zu ums 
armen.“ . 
Und ſie warf dem Baron einen ſtechenden Blick zu und die⸗ 
ſer ſeufzte tief auf. 


derholte ſie langſam und ein lautes, bitteres 


„Vielleicht wären Sie ein beſſeres Geſchöpf geworden, Jo⸗ 
hanna Hermann, wenn Sie das Kind, oder nur überhaupt ein 
Weſen auf Erden jemals geliebt hätten!“ 

Eine Pauſe entſtand nach des Lords letzten Worten, und 
— war es Einbildung, oder breitete ſich wirklich über die Züge 
der Frau fahle Bläſſe aus? 

„Ich ſollte nie ein menſchliches Weſen geliebt haben? wie⸗ 
5 i Lachen entrang ſich 
ihren Lippen. „Wenn man eine gewiſſe Anzahl von Jahren 
zurückgelegt hat, ſoll man, ſo geht die Sage, über Nichts mehr 
lebhafte Ueberraſchung empfinden können! Und doch, wenn Sie 
einen Blick in meine Vergangenheit thun könnten, Sie würden 
anders urtheilen. Aber mir behagt es nicht, Sie dieſen Blick 
thun zu laſſen. Halten Sie mich für herzlos, für grundſatzlos, 
für was immer Sie wollen, ich erkläre Ihnen feierlich, daß ich 
Rosegg nicht um einen Tag, nicht um eine Stunde früher ver⸗ 
laſſen werde, als wie es mir zuſagt!“ a 

Und ſie faltete die Hände und zegegnete mit unerſchütterli⸗ 
cher Ruhe ſeinem auf ihr ruhenden Blick. 

„Alle die Drohungen, welche Sie etwa ausſtoßen möchten, 
nützen Ihnen Nichts, lieber Baron. Ich gehe nicht! Und Sie 
ſind nach meiner heiligen Ueberzeugung viel zu ſehr Soldat und 
Edelmann, um auch nur den Verſuch zu wagen, mit herben 
Worten eine arme Frau gleich mir einzuſchüchtern. Ein beſtimm⸗ 


ter Plan brachte mich nach Rosegg. Iſt dieſer erfüllt, fo ver⸗“ Morgen aus der bieſigen Garnison ausgerückt um 


laſſe ich den Ort, aber auch nicht um einen Tag, nicht um eine 
Stunde früher!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


500 in London anſäſſige Franzoſen be⸗ 
Der Ge⸗ 
neral nahm mehrere Adreſſen entgegen und ſprach ſich über die 


gar bald ſpielte 


genauer 
Noth entkam der 


ſchon mehrfach ver⸗ 
Mit dem Seitenge⸗ 
wehr war es ihm gelungen, ſich wirkſam zu vertheidigen und 
vorzubeugen. Die Meſſerhelden ſind 
erkannt worden und ſehen einer exemplariſchen Beſtrafung 


— Hammerſtein, 19. Auguſt. (Die feierli che Ent⸗ 
hüllung) des auf dem hieſigen Marktplatze errichteten Stand⸗ 
fade des Kaiſers Wilhelm I. wird am 2. September ſtatt⸗ 

nden. 

— Marienburg. 18. Auguſt. (Die Arbeiten für 
den Waſſerpfeiler der neuen Eiſenbahn⸗ 
brü cke.) welcher dem Caldower Ufer zunächſt liegt, ſtoßen da⸗ 
durch auf bedeutende Schwierigkeiten, daß ſich im Nogatbette eine 
circa 7 Meter tiefe Steinſchicht vorgefunden, welche angeblich⸗ 
von der Schließung eines ehemaligen Dammbruchs herrührt. 
Die Entfernung der Steine iſt mit großen Mühen verknüpft, 
da die Bagger wenig ausrichten konnten und alle Augenblicke 
defect wurden, auch das Heben mittelſt der Steinzangen nur 
ſehr langſam vorwärts ſchritt. Um dieſen Uebelſtänden abzu⸗ 
helfen, wird von morgen ab der hier am Ort anſäſſige Taucher 
Heldt, für den aus Kiel eine Taucherausrüſtung neueſter Con⸗ 
ſtruction mit Telephonleitung verſchrieben worden, in Thätigkeit 
treten. Zur möglichſten Förderung des ganzen Baues ſind jetzt 
Nachtſchichten bei electriſcher Beleuchtung eingeführt. 

— Danzig, 19. Auguſt. (Rittergutsbeſitzer 
Leſſe Todar t), Geſtern iſt hierſelbſt im Diaconiſſen⸗ 
hauſe nach längerem Leiden der Rittergutsbeſitzer Otto Leſſe aus 
Tockar (Kreis Carthaus) im 69. Lebensjahre entſchlafen. Der 
Verſtorbene war ein Sohn des Commercien⸗ und Admiralitäts⸗ 
raths a. D. Leſſe, früher in Danzig, ſpäter in Tockar wohnhaft, 
und ein Bruder des bekannten berliner Juſtizraths und früheren 
Reichstags Abgeordneten Danzigs. Otto Leſſe beſaß das Gut 
Tockar ſeit dem Anfange der fünfziger Jahre. 

Tuchel, 18. Auguſt. 85 elbſtmor d.) Am Donnerſtag 
Abend erhängte ſich hierſelbſt in feiner Wohnung der Gerichtsbote 
Schachſchneider. Der ſogleich herbeigerufene Arzt konnte nur den 
bereits eingetretenen Tod conſtatiren. Das Motiv zu dem 
Selbſtmorde iſt bis jetzt unbekannt. 

— Pr. Stargardt, 19. Auguſt. (Das große Rit⸗ 
tergut Bialocho wo) bei Hochſtüblau im Kreiſe Pr. 
Stargardt ſoll demnächſt parcellirt werden. Dieſes Gut war 
viele Jahre in deutſchen Händen und wird jetzt ſicher von Polen 
coloniſirt werden, da bei ae ſtets viele kleine polni⸗ 
ſche Leute als Käufer auftreten, die ſonſt nach Amerika ausge⸗ 
wandert wären. b 
... —u— — 

Aocales. 


Tborn, den 20. Auguſt 1889. 
= Militäriſches. Das Ulanenregiment von Schmidt iſt heute 
€ an den bei Brom- 
berg ſtattfindenden Regimentsexereiren, an den Brigade- und Diviſtons⸗ 
übungen theilzunehmen. Ebenfalls haben beute die Regimenter von der 
Mar witz und von Borcke ihre Regimentsübungen begonnen. 


— nn 


— Beſtimmungen über die Verpflegung der manöverirenden 
Truppen. In Hinſicht der Einquartierungen werden nachſtehende Be⸗ 
flimmungen über Verpflegung derſelben für die betroffenen Kreiſe nicht 
ohne Intereſſe ſein: Danach ſoll der Soldat in der Regel mit der 
Koſt ſeines Quartiergebers ſich begnügen. Bei vorkommenden Streitig⸗ 
keiten muß dem Einquartirten dasjenige gewährt werden, was er bei 
einer Verpflegung aus dem Magazin nach dem Reglement zu fordern 
berechtigt ſein würde. Danach beſteht die Verpflegungsportion, welche 
dem Einquartirten in gehöriger Zubereitung und in guter Beſchaffenheit 
gewährt werden muß, in 1000 Gramm Brot, 250 Gramm Fleiſch (Ger 
wicht des rohen Fleiſches) oder 150 Gramm Speck, 125 Gramm Reis, 
Graupe bezw. Grütze, oder 250 Gramm Hülſenfrüchten oder 1500 Gramm 
Kartoffeln, 25 Gr. Salz, 15 Gr. Cafe (Gewicht in gebrannten Bohnen.) 
Außer der Cafeéportion hat der Soldat Getränke nicht zu bean- 
ſpruchen. — Die Brotportion vertheilt ſich gleichmäßig auf die Mor 
gen-, Mittag. und Abendkoſt. — Als Morgenkoſt ift Café oder eine 
Suppe, als Mittagskoſt Fleiſch und Gemüſe, als Abendkoſt Gemüſe zu 
verabreichen. Erfolgt das Eintreffen im Quartier erſt zur Abendzeit, 
fo iſt, ſofern nicht nur bendkoſt verlangt wird, die volle Tageskoſt 
mit Ausſchluß der Frühſtücksportion in einer Mahlzeit zu gewähren. Die 
Vergütigung für die Marſchverpflegung beträgt für Mann und Tag 80 
Pf. (mit Brod.) Die Pferderationen werden unterſchieden in 1. ſchwere 
Marſchrationen, 2. Rationen für leichte Garde-Cavallerie, 3. leichte Ratio⸗ 
nen. Sie beſtehen zu 1. in 5750 Gr. Hafer, 1500 Gr. Heu, 1750 Gr. Strob 
zu 2. in 5500 Gramm Hafer, 1500 Gramm Heu, 1750 Gramm Strob, 
zu 3. in 5090 Gramm Hafer, 1503 Gramm Heu. 1750 Gramm Stroh. 
Es empfangen ſchwere Rationen: die beiden Garde-Cüraſſier⸗ und die 
Garde⸗Ulanen⸗Regimenter, die reitende Garde-Artillerie, die Zugpferde 
der geſammten Artillerie; Rationen der leichten Garde⸗Cavallerie; das 
Leib⸗Garde Huſaren-Regiment und die Garde-Dragoner-Regimenter. 
Alle übrigen Truppentheile erhalten leichte Rationen. 

Die Sedanfeier findet in dieſem Jahre am Sonntag den 
1. September ſtatt. Eingeleitet wird dieſelbe am Sonntag früh durch 
Läuten der Glocken und Blaſen eines Chorals vom Rathbaus- 
tburm. Der Feſtzug marſchirt am Sonntag Nachmittag zwei Uhr von 
der ſtädtiſchen Esplanade nach dem Feſtplatze in der Ziegelei. Das 
Vermiethen der Plätze findet am Sonntag den 25. Vormittags 11 Uhr 
in der Ziegelei ſtatt. 

Turnverein. Ein eigenartiges Feſt, welches ſowobl die Mit- 
glieder als den eigentlichen Veranlaſſer ſehe ehrt, feierte geſtern unſer 
Turnverein im Kreiſe einer großen Zahl von Gäſten aus der Bürger- 
ſchaft; es galt den vom Münchener Turnfeft preisgetrönt beimgekebrten 
Turnwart zu begrüßen und das Siegeszeichen, das Ehrenband der 
Stadt München an die Fahne zu befeſtigen. Um neun Uhr wurde das 
Feſt eröffnet mit einem Liede der Geſangsabtheilung, wonach der Vor ⸗ 
figende des Vereins und auf dem Münchener Feſt den Vorſitz führende, 
ftelvertretende Vorſizende der deutſchen Turnerſchaft, Profeſſor Böthke 
einen kurzen Bericht über das VII. deutſche Turnfeſt gab, in welchem 
er hervorbob, daß ſich die Turner feit dem letzten Feſte weſentlich ver- 
beſſert hätten. Er ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf München und das Vaterland. Hiernach folgte ein allgemeiner 
Geſang und dann eine Rede des Caſſenwarts Löwenſohn an den Turn⸗ 
wart Kraut, in der er der Freude des Vereins an dem errungenen Sieg 
Ausdruck gab uud hervorhob, daß der Thorner Verein ſich nunmehr 
aus dem ganzen Kreiſe I Nordoſten Ehren und Auszeichnungen errun! 
gen habe. Die Rede ſchloß mit einem „Gut Heil“ auf die deutſche 
Turnerſchaft. Nachdem alsdann wieder ein allgemeiner Geſang erklun⸗ 
gen, erhob ſich Syndieus Schuſtehrus und hielt eine zu Herzen gehende 
Anſprache, in welcher er die Liebe zum Vaterlande als das Ideal der 
Turner aufftellte, daran die Mahnung knüpfte treu deutſcher Mannesart 
zu bleiben. „In dieſem Sinne“, fo fubr der Redner fort, „knüpfe ich das 
Siegesband an Eure Fahne als ein Zeichen deutſcher Treue. So lange 
Eure Fahne mit dieſem Bande Euch voranfliegt Ihr Turner, ſeid ein- 
gedenk, in Treue der deutſchen Art: Wahrhaftigkeit, Mannesmuth 
und Brudertreue und wie ein Gelöbniß deſſen fol es erklingen, wenn 
Ihr jetzt mit mir einſtimmt in ein „Gut Heil“ für unſer Vaterland.“ 
Hierauf befeſtigte der Redner das Siegesband an die Fahne, ein allge⸗ 
meiner Geſang wurde angeſtimmt und darauf hielt Profeſſor Hirſch 
in kernigen Worten einen Toaſt auf den Profeſſor Böthke. Nunmehr 
begann der allgemeine Commers, der durch mancherlei Reden und Lieder 
gewürzt wurde und erſt gegen zwei Uhr ſchloß. 

— Theater. Zum Benefiz für den, ſein 25lähriges Künſtlerjubi⸗ 
lium feiernden Herrn Perelli fand geſtern die Aufführung einer Novi⸗ 
tät von O. Walther: „Das Schloß am Meer“ ftatt. Das Werk iſt 
nicht ſonderlich lobenswerth. Dem Stoff und feiner gleichartigen Be⸗ 
handlung find wir [pon mehrfach begegnet. Die erſten beiden Mete 
zeichnen ſich durch eine rubige, klare Sprache, durch eine ebenmäßige 
Entwickelung der Ereigniſſe und durch das Fernbalten jeder Effect 
baſcherei aus, ein Vorzug der den beiden letzten Acten abgeht. Schon 
die Eheſtandsſcene im dritten Aet, in welcher das Zerwürfniß zwiſchen 
Feldern und ſeiner Gattin eintritt, iſt ſo überaus geſucht und bat keine 
logiſche Berechtigung und da ſich hierauf das, was dem Werke Spannung 
und Intereſſe verleibt gründet, fo fehlt auch dem Fortſchreiten des Stücks 
der Untergrund. Ebenſo unwahrſcheinlich iſt es, daß Feldern der 
Mann der Starrheit und des Stolzes zu ſeiner Gattin kommt, um 
dieſer, die er ohne Grund aus ſeinem Hauſe gewieſen, zu erklären, 
warum er ein Bettler geworden. Daß die ſich an ſein Erſcheinen 
knüpfende Verſöhnung ſich auf andere, geſchicktere Art hätte machen 
laſſen, wird Niemand beſtreiten. So hat das Werk ſeine Schwächen, 
die aber durch eine gute Zeichnung der Charactere und eine wirkungs⸗ 
volle Sprache verdeckt wurden, ſo daß das Publikum nur die Vorzüge 
bemeckte und aceeptirte. Einen Haupttheil an dem Beifall des Stückes 
gebübrt der trefflichen Darftellung des Ferdinand von Feldern durch 
Herrn Perellt. Dieſe Partie, der ſtolzen bewußten Männlichkeit, der 
ehrlichen und ſicheren Haltung gelingen dem Beneſizianten ſtets und 
liegen ihm vortrefflich. Sein Dietrich Quitzow, feine geſtrige Partie 
ſind Glanzleiſtungen von ihm geweſen. Die Scene mit ſeiner Frau, 
mit Roderich und mit den Arbeitern am Schluß find: meifterbaft 
durchgefübrt worden und nötbigen uns einen Dant für den Darſteller 
= un 9 7 er Jubilant einen prächtigen Lorbeerkranz geſpendet 

„wie auch in der Darſtellung vielfachen rauschenden 
Applaus. Da aucb die geſtrige Beſetzung des Hauſes eine gute war, fo 
wird der Abend dem Künſtler bewiefen haben, daß man allgemeine An- 
erkennung für fein Wirten bat. — Die anderen Mitwirkenden 
unterſtützten den N 6 82 85 
„ Amtliches aus dem Kreiſe. Unter dem Rindvi 
Elsnerode iſt die Maul- und Klauenſeuche Aubgebragen ei 

mumtliche Klauentbiere dieſer Ortſchaft die weldmarkſperre verbängt iſt. 

Neubau des Artushofes ſtand beute Vorm. 11 Uhr ein Termin an. Ab- 
vaneben ſind 5 Offerten und zwar von B. Ulmer mit 
a eh Sunmermeifter Rinow mit 144, ½ Aufgebot, vom 
neiſter Bebrensdorff mit 12%, % Aufgebot, vom Zimmermeiſter Rog⸗ 
gat mit 5% Aufgebot und vom Zimmermeiſter Majewski zum Koſten⸗ 
anſchlage — Zur Vergebung der Dachdecker und Klempnerarbeiten für 


vom Zimmer- 


Submiſſion. Zur Vergebung der Zimmerarbeiten für den 


3% Aufgebot, 


den Lagerſchuppen am Weichſelufer find 7 Angebote abgegeben worden] 
Darunter A. Glogau und Höhle mit 38% und H. Patz mit 35% unter 
dem Anſchlage. Für Schloſſer-, Maurer- und Zimmerarbeiten zu dem⸗ 
ſelben Schuppen ſind abgegeben worden. 4 Gebote und zwar vom 
Zimmermeiſter Rinow zum Anſchlag vom Zimmermeiſter Ulmer mit 
5% Abgebot, vom Zimmermeiſter Behrensdorff zum Anſchlag und vom 
Zimmermeiſter Roggatz mit 3 % Aufgebot. 

— Die Thierquälerei auf der Culmer Chauſſee nimmt noch⸗ 
gerade überhand und dürfte denn doch einer polizeilichen Beachtung 
empfohlen werden. Daß die meiſtens ſchon ſehrabgetriebenen Gäule immer 
ſoviel Laſt auf ihre Wagen aufgepackt erhalten, um es mit großer An⸗ 
ſtrengung auf ebener Straße zu ziehen, iſt ſelbſtredend, ebenſo daß die 
Thiere bei Steigungen nicht fort können und dann unbarmherzig ge⸗ 
peitſcht werden. Das iſt ein gan; gewöhnlicher Anblick und hätte ung 
nicht verleitet, an dieſer Stelle darüber das Wort zu ergreifen; denn 
die Geſetzgebung iſt in dieſer Beziehung inhuman. Der Anblick, den wir 
aber geſtern ſahen, überſteigt denn doch alles Dageweſene. Als zwei 
Pferde an der Steigerung der Chauſſee den hochbeladenen Wagen nicht 
weiter bekamen, fuhr der Kutſcher eines zweiten Wagens dem erſten 
vor, nahm eine lange Wagenkette, deren eines Ende am Wagen be- 
feſtigt war und legte das andere Ende mittelſt einer Schlinge dem 
einen Pferde des zweiten Wagens um den Hals. Alsdann wurden die 
Pferde von Wagen I angetrieben und durch die Kettenſchlinge ſollten 
die Pferde des zweiten Wagens zum Zieben ihres Gefährtes förmlich 
geriſſen werden. Höchſtwahrſcheinlich wäre das Pferd beim Andauern 
dieſer Behandlung unter großen Qualen erſtickt, aber dazu kam es 
denn doch nicht, denn die durch den Anblick der täglichen Schindereien 
zum Theil ſchon ſelbſt gefübllos gewordenen Paſſanten, konnten dies 
nicht ertragen und legten ſich ins Mittel, um natürlich bei ſolchen 
Interventionen ungezählte Grob- und Gemeinheiten zu hören. Aber 
wenigſtens ließen die Kutſcher von dieſem „Anfeuerungsmittel“ ab. — 
Es dürfte daher wohl nicht unnöthig ſein, wenn die Polizei bin und 
wieder auf die Pferdebebhandlung ihr Auge lenkt und den unter anderen 
Umſtänden ja fo dehnbaren Unfugsparagraphen zum Bellen des 
ſprachloſen, gequälten Thieres anwendet. 

— Raubaufall. Am Sonntag Abend gegen acht Uhr wurde der 
Schmiedelebrling Karl Leichnitz auf der Leibitſcher Cbauſſee. zwiſchen 
dem Forte 1 und Buchtafort von drei Strolchen angefallen, welche 
dem Jungen ein Taſchentuch mit Obſt und ein Porte⸗ 
monnaie mit vierzig Pfennigen Inhalt abnahmen und ihm, als 
er ſich weigerte die Sachen freiwillig herzugeben ein paar derbe 
Ohrfeigen verſetzt. Die Paſſage auf der genannten Chauſſee iſt über⸗ 
haupt eine ſehr unſichere und find dort derartige kleinere Anfälle und 
Schlägereien an der Tagesordnung, waszfür die Bewohner der Jacobs 
vorſtadt gerade nicht ſehr verlockend iſt. 

— Feuer. Am 17: d. M. brannte zu Dorf Simon Kreis Thorn 
das Wohnhaus des Eigenthümers Jofeph Brziki ab. Verſichert war 
dasſelbe in der Weſtpr. Feuer Soeität mit 1200 Mt. Ueber die Ent- 
ſtehungsurſache iſt hier nichts bekannt geworden. 

a Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren aufgetrieben 10 Schweine 
wofür 42-46 Mk. pro 50 Ko. Lebendgewicht bezahlt wurden. 

a Diebſtahl. Im Laufe des geſtrigen Tages wurden aus verſchie⸗ 
denen Wohnungen der Bromberger Vorſtadt 4 Taſchenuhren geſtohlen. 
Die Diebſtähle wurden den Dieben leicht gemacht, da die Eingänge ſehr 
leicht zugänglich waren. 

a. Gefunden wurde eine grüne Börſe mit einem Trauring in der 
Coppernicusſtraße und ein Strobhut auf der Neuſtadt. N 

a. Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Arbeiter, der ein, bei dem Einbruchsdiebſtabl in der Jacobsvorſtadt ent⸗ 
wendetes Jaquet beſaß. Er behauptete, daſſelbe von einem Unbekann⸗ 
ten erhalten zu haben. 


Aus Nah und Jern. 


* Budapeſt, 17. Auguſt. (Exploſion.) Dem 
„Peſter Lloyd“ wird aus Reſchitza gemeldet: Se hieſthen 
Kohlengruben der öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatseiſenbahn⸗Ge⸗ 
lellſchaft fand heute eine Exploſion ſtatt, bei welcher zwölf Arbei⸗ 
ter verwundet wurden; acht erlitten leichte, vier ſchwere 
eke a N 

* ‚erlei) Am 19. Auguſt waren es gerade ün fzi 
Jahre, daß in Paris der erſte öffentliche Verf us mit 1 112 
dem Franzoſen Daguerre erfundenen Kunſt der Photogra⸗ 
phie gemacht wurde. Seitdem iſt die Erfindung freilich himmel⸗ 
weit vervollkommnet, aber Daguerre gebührt doch der Ruhm der 
erſten gelungenen Photographie. In Paris wurde der Tag in 
entſprechender Weiſe begangen. In Berlin wurde eine Photogra⸗ 
phiſche Jubiläuns⸗Ausſtellung eröffnet. — Bei Amanweiller un⸗ 
weit Metz fand am Sonntag Mittag die feierliche Enthüllung 
des dort errichteten Gardeſchützeu⸗Denkm als unter 
großer Betheiligung bei herrlichſtem Wetter ſtatt. Der Pfarrer 
Brückner hielt eine ergreifende Weiherede. Seit Jahren waren 
die Schlachtfelder bei Metz nicht fo zahlreich beſucht wie am 
letzten Sonntag. — Bei Weißenfels entgleiſte ein Güterzug 
in Folge falſcher Weichenſtellung. Eine Locomotive und 12 
Güterwagen wurden zertrümmert. Das Zugperſonal rettete ſich 
durch Abſpringen, ſo daß Menſchenleben nicht zu beklagen ſind. 
— Auf der poſen'ſchen Station Strolenka rannte ein Güter⸗ 
zug mit einem Nangierzug zuſammen. Sechs Wagen wurden 
zertrümmert, die Maſchiene ſtark beſchädigt ein Zugführer verletzt 
= Der Expreßzug Wittenberge⸗Magdeburg verlor auf der 
Fahrt über eine Brücke den Aſchkaſten, Waſſerzuführung und Brems⸗ 
vorrichtung. Eine Entgleiſung wurde mit genauer Noth verhin⸗ 
dert. — Die Gemahlin des Abg. Rickert ſtarb in 
Zoppot am Blutſturze. 


Gemeinütziges. 

(Klops aus Pilzen.) Ein Gericht aus guter Pilze 
eſſen viele Menſchen gerne; doch nur wenige Hausfrauen dürften 
wiſſen, daß man aus Pilzen, außer der bekannten Zubereitungs⸗ 
weiſe, auch einen ſchmackhaften Klops bereiten kann. Man kocht 
nämlich friſche oder getrocknete Steinpilze in Salzwaſſer ab, läßt 
das Waſſer gut ablaufen und hackt ſie recht fein. Dazu kommt 
nun Salz, Pfeffer, fein geriebene Zwiebeln, ein paar Eier, nach 
Belieben etwas geſchmolzene Butter und ſo viel geriebenes 
Weißbrod, daß die Maſſe ein ziemlich feſter Brei wird. Aus 
dieſem werden glattgedrückte runde Klopfe geformt, in Ei und 
geriebenem Weißbrod gewälzt und auf einer Pfanne in ſchäu⸗ 
Te Butter ſchön braun gebraten. Ein Verſuch wird em⸗ 
pfohlen. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
(Vom 19. Auguſt 1889.) 
Von Kaufmann Gebr. Don, Ebrlich und Endelmann durch Schiffer 
Sommerfeld 4 Traften, 178 kief. Roholz. 5201 kief. Balken und Mauer⸗ 


latten, 2290 kief. Sleepers, 4667 Tief. einfache und doppelte Schwellen, 
3 eich. Plancons, 190 eich. Kreuzbolz, 13 eich Roklötze, 1838 eich. einf. 
und dopp. Schwellen, 46 Stäbe, 20 Blamiſer, 85 Robirken. Abr. 
Horwitz durch Barau 2 Traften, 3711 kief. Mauerlatten. Winogrod 
durch Simik 6 Traften, 1876 Tief. Roholz, 4806 kief. Mauerlatten und 
Timber, 2300 kief. Sleepers, 9391 kief. einf. Schwellen, 98 tann. Robolz, 
48 eich. Plancons, 1254 eich. einfache und doppelte Schwellen, 1490 Stäbe, 
22 Rdelſen und Eſchen. A. Hofnagel durch Jacubowitz 2 Traften 
612 kief. Roͤholz, 1090 kief. Mauerlatten. 


= Handels : Nachrichten, 


Thorn, 20. Auguſt. 
Wetter: heiß. 


Weizen matt 120 pfd krank mit Auswuchs 150 Mk 125 Mk. bell 
klamm 165 Mk. 13001 pfd. hell 173 Mk. 

Roggen unv. 122 pfd. 145 Mk., 125pfd. 147 Mt. 

Gerſte neue Mitielmaare 120/130 alte Futterw. 112—118 Mk. 

Hafer neuer 142— 146 Mk. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Thorn, den 20. Auguſt 1889. 


Zufubr: bedeutend. Mt. Pf. [ Verlehr: ſtark. Mk. Pf. 
Weizen a 50 Kg.“ 855 Barbinen a ½ Kg. — 25 
Roggen 7 — [[Rothkohl a Mdl. 150 
Gerſte 1 5 60 Weißkohl 5 150 
Hafer 1 7— || Kirchen 4 % Kg. 5 
Erbſen 7 — — alat 4 Köpfe — Er 
Strob 1 3 — [ Blaubeeren a Liter — | yo 
eu 5 3 7 . a Schock — — 
Kartoffeln neue. 1 0 einpilze 5 1 20 
5 Zwiebeln 450 Ka. — — 
à ½ Kg. ier a Mdi.— | 
Butter — | 80 Gänſe à Stuck 3 — 
Rindfleiſch „ — 65 Puten Pr a. 2 
Kalbfleiſch Pr — 50 Kapaunen 2 — — 
Hammelfleiſch „ — 55 ||| Hübner alte |a Paar 2 — 
Schweine fleiſchh m — 70 „ June „ 1 50 
Hechte * — 60 || Enten 5 age 
Bander 5 — 50 Tauben — 80 
Karpfen = 60 ( Aepfel 3 Bio. — 25 
Schleie " — 60 Birnen > Wk — 25 
Barſe 1 — 30 
Karauſche 5 — 35 
Breſſen 3 — 50 
Bleie — 30 
Weißfiſche 2 — 120 
Aale ; — 80 | 
Se 5 — — 
Krebſe große a Schockk — | — 
„ kleiner“ „ — 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 19. Auguſt > 


Bisher 
Weizen Fabrikate Ar 3 4 3 
i 10 16 | 60 
a Ri 2 e 15 | 60 
Kaiſerauszugmehl. . 16 40 16 | 60 
Mehl 000 0 15 | 60 
do. 00 weiß Band. [13 | 20 13 | 40 
Mehl 00 gelb Band.. 13 — ı3 | 20 
Do. d ia na rorhe 9160 9 | 60 
Suttermehl . |. . .. | 9 I 5 — 
Mie 00 41 60 

2 

Roggen ⸗ Fabrikate: E 
Mehl d [11 80 [8121 — 
. 0% 1 „ 11 8 11 20 
Mehl! 10 | 40 [= 10 60 
do. u r 7 80 8 — 
Gemengt Mehl 49 50 810 — 
Schrot e „ „ 0 8 60 o 81 80 
Nee 5 Is 

Gerſten Fabrikate: f 
Graupe Nr. 1 16 50 [816 50 
do. „ — 2 15 — — 151 — 
do. 1 83 141 1414 — 
do. koı“ 31 — 13 ].-- 
do. „ 512 80 12 50 
do. P 6 . 121 121 — 
do. grobe 10 50 10 50 
Gitze W 131 — 1314 — 
do. „„ mer 1214 — 121 — 
De eg 11 | 50 
ochmehl „ 0% 9 | 60 9 60 
uttermebl » . . .. 51 — 4 | 80 
uchweizengrütze .. |5 | — 154 — 
do. 114 60 14 | 60 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 
Weizen- und Roggen: Fabrikaten, von 30 Etr. Gerften - N en eh 
und von 10 Ctr. Gerſten Graupen, Grützen und Kochmehl uno von 
10 Etr. Buchweizengrütze. i 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco ein⸗ 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraph iſche Schlu 
Berlin den 20. mat 


Tendenz der Fondsbörſe: xubig. [29.8 89 9, 8 89 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 21260 | 21940 
Wechſel auf Warſchau ku 211—80 212—10 
Deutſche Neichsanleihe 3 pro.. 10410 | 104-290 
Polniſche Pfandbriefe 5prbe. 63-90 63 50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 58 5750 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe. 10170 10160 
Disconto Commandit Antheile Ai, 23450 234 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten ae 171—35 | 171—20 
Weizen: pibr.⸗Qetobnmn. 1190 189—25 

ovber.sDect. , 0. 191—25 | 190 

loco in New⸗ ore 87—25 | 88 

Roggen: loco ont e 159 158 
Septbr.⸗Oetbr De 158—50 | 157—50 
Oetobr.-Novembrr. 32 160—50 | 15920 
ovembr.-Decbr. . . 161—50 | 16050 
Nüböl: Septbr.⸗Octobr. e 64—90 64—40 
pril⸗ Mai . . U * 62-- 50 62—1 0 

Spiritus: 50er looo 56—20 56 
70er Auguſt⸗Septbtnm. 35—80 | 35—90 

70er Septber.-Octob. » + 85-10 | 85 


Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Wafferftand der Weichſel am 19. Auauft bei Thorn, 0,55 Meter. 
Cheviot . Burfiu für Ueberzieher und eldn 

(das Neueſte und Preiswürdigſte der En — 
Wolle, nadelfertig, ca. 140 em. breit à M. 2.95 per Meter, ver⸗ 


ſenden direct an Private in einzelnen Metern ſowie ganzen Stücken 
ortofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗De 0 
rankfurt a. M. Duft dot Hort 
bereitwilligſt franco. 


} nger & Co 
uſter unſerer reichhaltigen Collectionen 


Man Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Heute Morgens 7½ Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langem ſchweren Leiden 


Frl. Charlotte Witt. 


Dieſes zeigt im Namen der 
Hinterbliebenen an 


bei Elbing am Frischem Hafl, in prachtvoller Lage, 
begründet 1840. 


„Wasserkuren, Massage, Elektrieität, besonders erfolgreich bei 
Krankheiten des Nervensystems, Circulations- und 
Verdauungstörungen. 

Saison: Mai bis Oktober. 

Der Anstaltsarzt 


M. Apt. 
Frauen⸗Schönheit!! 


Thorn, 20. Auguſt 1889 
b Dr. Lindau, 
Sanität srath. 


Die Beerdigung findet Freitag, 
23. d. M., Nachmittags 4 Uhr 
vom Bürgerhospital aus, ſtatt. 


Iwangsverſteigerung. Leberſlecke, Miteſſer, Geſichtsröthe, ſowie Bonmerſhrsſen. Weiß Oeſen | 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


HAU DE LYS DE LOHSE 
radikal bejeitigt und die rauheſte, ſprödeſte Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. 


à Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 
Lohse's Lilienmilch⸗Seife, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rudin⸗ 
kowo, Blatt 21, auf den Namen des 
Jacob Sonnenberg eingetragene 
zu Rubinkowo belegene Grundſtück 


am 11. Oct. 1889, 


Vormittags 10 Uhr die mildeſte „Toilette⸗Seife“, frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,94 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,49,50 
Hektar zur Grundſteuer, mit 18 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 13. Auguſt 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über den 
Nachlaß des Kaufmanns 


Marcus Aptekmann 
zu Thorn wird nach vollzogener Schluß⸗ 


alleinige Urſache eines unreinen Teints iſt; à Stück 75 Pf. 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man ſtets auf die Firma 
Gustav Lohse, 48 Jägerstrasse, Berlin. 
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette⸗Seifen. 
uu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien x. TEE 


Die in unſerm Grundſtück Breiteſtraße 87.88 belegenen Keller⸗ 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Entree, mit Zubehör und an⸗ 
grenzenden Lagerräumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Weingeſchäft BE 


betrieben wurde, ſind vom 1. October d. J. zu vermiethen. 


Thorn. G. B. Dietrich & Sohn. 


Bauparzellen⸗ Verkauf. 
Von dem früher Sztukowski'ſchen 
Grundſtück zu Klein⸗Mocker, gegenüber 
dem Vorn & Schütze ſchen Fabrikgrundſt., 
find noch 3 ſelten günſtig gelegene 
Bauparzellen preiswerth u. unter 
mäßiger Anz. ſofort zu verkaufen. 


Koſtenfreie Auskunft durch 


vertheilung aufgehoben. 8 . N 1 

Wem, den 18 Auguſt 1889. J e ene nen P 

Königliches Amtsgericht V. E bei E. Schweitzer, | Fiſchervorſt. e 
Standesamt⸗Thorn. ollblut- Heerde 

A0 ufnrSberfahten N das 9 07 11. bis 18. Auguſt 1889 find ge| Saengerau pr. Thorn, 


Vermögen des Schmiedemeiſters und Westpreussen. 


Wagenbauers bi Gr rs 
ohann mann. 2. ar ia ara, 
Eduard Heymann T. des Randbriefträgerd Adam Dombrowski. 
zu Mocker wird nach rechtskräftiger Wilhelm Friedrich August, O. des 


811 „ Sergeanten der 9. Comp. Inf. Regts. v. 
e des Zwangsvergleichs auf d. Marwi (8. Pomm.) Nr. 81 Julius 


Walter Drabeim. 4. Caſimir, S. des Ar⸗ 


a. als geboren. 8 
1. Clara Auguſte, T. des Arbeiters 


pag. 157. 


XXIII. Auction 


Thorn, den 13. Auguſt 1889, Garten 1 une Sage ee Iban über ca. 
Königliches Amtsgericht V. S. g in dee e 60 Ramb.-Vollbl-Böcke 


Sobn des Maurermeiſters Wilbelm Mehr⸗ 
lein. 8. Mathilde Eltfabetb Anna, T. des 
königlichen Stabsarztes Hermann Nitze. 
9. Curt Jobannes Ernſt, S. des Kauf- 
mann Wilhelm Schulz. 10. Olga, T. des 
Arbeiters Adam Groth. 11. Arthur Bruno 
Hugo, ©. des Zimmermanns Paul Ras 
domski. 12. Wladislaus, S. des Schub ⸗ 
machers Stanislaus Lesniewski. 13. Bro- 
nislawa Appollonie, T. des Schuhmacher ⸗ 
meiſters Jobann Wyezinski. 14. Clara 
Valerie Anna, T. des Gerichts⸗Secretärs 
Felix Geſtwicki. 15. Helene Maxie, T. des 
ſchuhmachers Stanislaus Smiglewski. 
16. Richard Arthur, S. des Stations⸗ 
Aſſiſtenten Julius Burdach. 17. Bruno 
Leopold, S. des Schaffners Albert Zielinski, 
d als geſtorben. 
1. Arbeiter Friedrich Windmüller, 56 J. 
28 T. 2. Reftaurateur Berthold Bruno 
Rudolf Lindner. 41 J. 7 M. 6 T. 3. Bruno 
Friedrich, 3 M. 12 T, S. des Schneider⸗ 
meiſters Friedrich Stahnke. 4. Unverehe⸗ 
lichte Albertine Ulrike Schnur, 38 J 
2 M. 6 T. 5. Arbeiter Adolf Pöhlmann, 
25 J. 10 M. 17 T. 6- Frieda Laura, 7 M. 
19 T., T. des Fleiſchermeiſters Friedrich 
Haufer 7. Joleph, 5 M. S. des verſtor⸗ 
benen Arbeiters Franz Dybowski. 8. Ar⸗ 
beiter Friedrich Stillau, 58 J. 11 M. 
26 T. 9. Arbeiter Guſtav Wieſe, 21 J. 
7 M. 8 T. 10. Julianna, 7 M., unebel. 
Tochter. 11. Arbeiter Auguſt Autenrieb. 
45 J. 10 M. 20 T. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Marian Mackiewiez mit Ar⸗ 
beiterin Maria Pafdzinski = Plonchau. 2. 
Schmied Hermann Theodor Gerber⸗Culmſee 


am 
Sonnabend, 24. August er. 
Nachmittags 1 Uhr. 
Meister. 


Bekanntmachung. 

Zur bevorſtehenden Einquartierung 
des Infanterie⸗Regiments Graf Schwe ⸗ 
rin (3. Pommerſches) Nr. 14 vom 
26. Auguſt bis 2. September ſind 
noch Quartiere für Officiere und Un⸗ 
terofficiere, Geſchäftszimmer (Büreaus) 
1 Stallungen für Pferde erfor⸗ 


ich. 
Erdausbefiger und Miether, welche 
geeignete Räume gegen Entſchädigung 
herzugeben geneigt ſind, wollen dieſes 
ſchleunigſt in unſerem Einquartie⸗ 
rungs⸗Büreau angeben. 

Thorn, den 16. Auguſt 1889. 


Der Wagiſtrat. 
Schneidemühler 


Pferde- Lolterie. 


Hauptgew. i. We v. 10 000 ME. 
eine elegante Equipage mit 4 hothedlen 
Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 
(Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 
2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
Reit- u. Wagenpferde (W. 18 000 M,), 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
von 8000 Mk. 


. Dr. Scheibler's 


A 
)e = 
, "nach Vorschrift des Geh. Ba- 
nitätsraths Prof. Dr. Burow 


verhütet das Stocken der Zähne, verhindert 
dauernd den Zahnschmerz, er) Zahn- 


Geruch aus dem Munde. 
½ FI. & 1m, ½ VI. 80 l. 
Dr. Scheibler's 


Aachener Bader 


— ——— 
nach Analyse des Prof. J. v. Liebig, das zu- 
verlässigste Heilmittel von Rheumatismus, 
Gicht, Drüsen- und Gelenkleiden, Knochen- 
auftreibungen, Beropheln, Flechten, Hämor- 
ee Tolbäder A &.—, Ya Kr. A 188. 

½ Kr. or ya} . 

h Allein bereitet vom 


— 
W. Neudorff & Co., Königsberg 1. Er. 
Anstalt künstlicher Bade- Surrogat. 
® Jur Warnung vor Nachahm: 
wir, dass jede Flasche von Dr. Scheibler’s 
Mundwasser und Aachener Bädern ausser mit 
dem Namen des Erfinders, Dr. Scheibler, 
auch mit unserer Firma W. Neudorff & Co. 
und obiger Schutzmarke versehen ist. 


Niederlage in Thorn b. Apoth. J. Lentz, 
Apoth, C Schnuppe, Hugo Claass, 


Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. Akne ag ar 0 Bare der Adelf_Majer. 
h 111 Tapeziec Friedri ermann Rober a 
5 5 nn in der Erpedition der So mit unv. Jette Lindemann. 4. Eigen⸗ Schmerzloſe ER 
„ eitung“. tbümer Heinrich Werner - Blotterie mit Zahnoper ationen, 
10 Looſe 11 Mark. ISchuzmachergeſellenwittwe Pauline Wilm künftliche ne und Plomben 
allen ren, Kr 11 „Max Gerhardt mit unv. Valeska 
Bretter, Dachp e 8 ben, Tiesler-Poſen. 7. Kaufmann Auauſt Guſtav Culmerſtraße. 


Mielke mit Beſitzerstochter Emma Marie 
Witt⸗Grabowitz. 7 Steinſchläger Valentin 
Majewski mit Wittwe Marianna Ma⸗ 
lewski geb. Rozinski⸗Bisenpitz. 


ie Wohnung jeith. v. Hrn. Lt. 
Eisenhardt bew. iſt von jofort zu 
verm. W. Zielke, Coppernicusſtr. 


verkaufen. 
Autenrieb, Grützmühlenthor⸗Caſerne. 


—— — 


Bad Reimannsfelde 


Abst siehe „Deutsches Heerdbuch“ 
Band III, pag. 128 und Band IV, 


Die Heerde wurde vielfach mit 
den höchsten Preisen ausgezeichnet. 
—..— . — —— 


% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Kgl Fron Lotterie RERKARIRKKREN 
Hauptgewinn 600 000 M. Schützenhaus⸗Garten. 


Ziehung 1. Kl 1 u. 2. Octob. er. 
Antheillooſe / M. 7, U. M. 3,50, 
% M. 1,75, 1% M. 1— empfiehlt 
D. Lewin, Berlin C., 
16 Spandauerbrücke 16. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Plaumäßige Gewinn 
Auszahlung. 
Proſpecte gratis. 


Mittwoch, den 21. Auguſt er. 
Große 


Streich⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inft.⸗ 

Regts. von Borke (4. Pom.) Nr. 21, 

unter Leitung des Königl. Muſikdirig. 
Herrn Müller. 

Aufang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 

Schnittbillets von 9 Uhr ab 10 Pf. 


xxRR Rhe 


Sommer-Theater-Thorn. 
(Vietoria⸗Saal.) 
Mittwoch, den 21. Auguſt. 
Mit kleinen Preiſen. WR 


Die Himmelsleiter. 


ver). Anweisung Operettenpoſſe in 4 Acten von Mann⸗ 
a nach 1 4jähriger ſtädt und Weller. Mu ſik von Steffens. 
approbirter Heilmethode zur ſo⸗ Parquet und Loge 75 Pfg., alle 


| fortigen radikalen Bejeitigung der a lä 1 im V 
Trunksucht, mit, auch ohne anderen ee er 


N 

! Vorwiſſen, zu vollziehen, unter x 5 

1 Keine N i 88 Theaterdirector. 
Adreſſe: Privatauſtalt für Trunk⸗ 

ſuchtleidende in Stein bei Säk⸗ Lied orKranz. 
fingen. Briefen find 20 Pf. Rück präeiſe 9 Uhr Abends. 8 


porto e Uebune mit Orcheſter. 
= L 45 os L Pünktliches Erſcheinen erwünſcht. 
Lager 


der allgemeinen Ausstellung feiner Künſtlerfarben, 
Jagd, Fiſcherei und Sport Mal⸗ und Zeichnen ⸗Utenfilien, 
zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ Gefüllte Tuben 
ü 


torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen für 
Agquarell- und Oelmalerei. 


Heinrich von Preußen . 
al Mark 15 Pfennig Vorzügl. Düſſeldorſer und Mün- 
ener Fabrikate. 


(incl. Porto und Liſte) 
Die Buchhandlung von 


5 = 7 150 zu 987 in der 
ition der „Thorner eitung.“ E F 8 

. . F. Schwartz. 
Tivoli. 


Kinder⸗Negen⸗ 
Heute Mittwoch 


Mäntel 
friſche Waffeln. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Verloren. BE 


L. Majunke, 
Aulmerſtraße 1. Etage. 

Hamburger Kaffee⸗ ein Granaten Armband. Gegen 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, Belohnung abzugeben in der Expedition 
a Pfd. 60 und 80 Pf, verſendet in dieſer Zeitung. 


7 — — — — — 
Poſtcolli von 9 Pfd. an zollfrei Es) 
Frühzeltige Anmeldungen sind zum 
Besuche der Bauschule erforderlich, 
Architekt Hittenkofer, Direktor. 


August Andressen, 
Hamburg, St. Pauli. 

Dr. Spranger“ Heilſalbe 

heilt gründlich veraltete Beinfchä- 
den, ſowie kuochenfraßartige 
Wunden in kürzeſter Zeit. Ebenſo 
jede andere Wunde ohne Ausnahme, 
wie böfe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. ze. Benimmt Hitze u. 
chmerzen. Perhütet wild. Fleiſch. 
Zieht jedes Ge ſchwür, ohne zu ſchnei⸗ 
den, gelind und ſicher auf. 
8 Halsſchmerz, Drüſen, 

reuzſchm. Quetſch., Reißen, 

Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu 
haben in Thorn in der „Lowen⸗Apothelſe“ 
Neuſtadt, uud in der Apolhelle zu 
Culmſee à Schachtel 50 Pf. 


Geſucht! 


pro 1. September ein Pferdeſtall 
für 1 bis 2 Pferde, womöglich in der 


Nähe der Baderſtr. Anträge a. d Exp. 
Öblirte Zimmer zu vermietden. 
Fiſcherſtraße 129b gegenüber v. 

Eingange des botaniſchen Gartens. 


Miu « Wohnung zu vermietpen. 
Bäckerſtraße 225. 


Mehrere Familienwohnungen 
find in meinem Haufe per 1. Oct. cr. 
zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 

in möbl. Summer u. Gab, it ſof. 
zu vermiethen. Strobandſtr. 74. 
ine herrschaftliche Wohnung von 
vier Zimmern und Zubehör zu 
vermiethen. Näh. Breiteſtr. 84 J. 


2 5 ft 40 Jahren im Betriebe be⸗ 


Bäckerei 
iſt per 1. October cr. zu Ge: 


A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


billigſt 
Fielitz & Meckel, 
| __Vromberg. _ __| 
Unentgeltlich 


8 Leipzigerſtr 
Traucoinſendung. Monatsyablungen. 
Perſeete Möbinnen 
erhalten für hohes Gehalt Stellung 

Frau Uecker, 
Berlin, 
Unter den Linden 18. 


r 
Für die Nachmiffag⸗ und Abend⸗ 


ſtunden wird ein anſpruchloſes, gebild. 


Fräulein 
eſucht. Gefl. Offerten unter Chiffre 
K. A. 93 an die Exped. d. Zeitung. 


Die Stelle für einen 
Lehrling 
iſt in meinem Comptoir offen. 
Nathan Cohn, 
a e . 
N 
erhalten dauernde und lohnende Be⸗ 


ſchäftigung bei 
185 Rob. Majewski, Thorn. 


oder auch ein Polier mit Zimmerge⸗ 
ſellen finden gegen hohen Lohn dauernde 
ae Narr der Stadt⸗Enceinte. 


zum ſofortigen Antritt ein anſtändiges, 
einfaches Kinder mädchen für die 
Nachmittagſtunden. 
Frau Baumeiſter A. Degen, 
Brombergerſtraße. 


—— — 4 —— —— — —ä—— nennen: 
Verantwortlich für den redartioneilen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ermst Lambeek in Thorv. 


